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EDITORIAL 

beim Stichwort Auf-
erstehen denken 
wir Christen natür-
lich zuallererst an 
die Auferstehung 
Jesu am dritten Tag. 
Und das ist auch gut 
so; denn die Aufer-

stehung Jesu ist der Dreh- und Angel-
punkt unseres Glaubens: Wäre Christus 
nicht auferstanden, gäbe es uns gar 
nicht, uns als Kirche. 
 
Schon die ersten Christen aber haben 
dieses Auferstehen auch im übertrage-
nen Sinn verstanden, zum Beispiel Pau-
lus im Kolosserbrief, wenn er schreibt, 
dass wir auferstanden sind durch den 
Glauben. So erleben Menschen auch 
heute eine Art von Auferstehung, wenn 
Gott ein neues Kapitel in ihrem Leben 
aufschlägt. Im vorliegenden Gemeinde-
brief können wir einige sehr persönliche 
Zeugnisse dazu lesen. 
 
Nicht zuletzt ist da auch immer der Blick 
auf die Natur, welche im Frühjahr ihre 
Auferstehung feiert, zumindest in unse-
ren Breiten. Dabei sollte man aber nicht 
übersehen, dass das Osterfest auf der 
südlichen Halbkugel in den Herbst fällt, 
dass dort diese gedankliche Verbindung 
zwischen Jesu Auferstehung und der 
der Natur nicht greift. 
 
Sie sehen schon: Mit dem Stichwort 
Auferstehen betreten wir ein weites 
Feld, auf dem man viel entdecken, sich 

Liebe Leserinnen und Leser 

vielleicht aber auch verlieren kann. 
Deshalb ist uns die Schreibweise vom 
Titelblatt ja so wichtig: auf ER stehen. 
Er, der auferstandene Jesus Christus, 
ist das Zentrum. Mit dieser Erkenntnis 
im Hinterkopf wünsche ich uns allen 
eine spannende Lektüre. 
 

Ihr Pfarrer Lorenz Künneth 

Was lange währt,  
wird endlich gut 
 

Wir freuen uns sehr, dass unsere 
zweite Pfarrstelle im Mai wieder be-
setzt wird: Diakon Semjon Salb 
kommt zu uns! Auf Seite 28  stellt er 
sich selbst vor! 
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PASSIONSZEIT - OSTERN - PFINGSTEN 2024  

  

 Passionszeit                                                                                                        
 In den Passionsgottesdiensten mittwochs um 19:00 Uhr begleiten wir 

Jesus auf seinem Weg hinauf nach Golgatha - in diesem Jahr mit Texten 
aus dem Markusevangelium.                             

 28.02.        Passionsgottesdienst Pfr. Eber 

06.03.        Passionsgottesdienst Pfr. Künneth 
13.03.        Passionsgottesdienst Vikar Litzenburger 
20.03.        Passionsgottesdienst Präd. Dr. Mann                                                                          

27.03.        Musikalischer Passionsgottesdienst Präd. Schöttl, Familie Kleber 
  (Seite 24) 

  
 24.03. Palmsonntag 
 09:30 Hauptgottesdienst mA Pfr. Künneth                                                                                                

 11:15 Spätgottesdienst mA Laimer Messe Pfrin. Fietz 
 
 28.03. Gründonnerstag   
 19:00 Gottesdienst mit Beichte & Abendmahl Pfr. Künneth 

 
 29.03. Karfreitag                                                                                           

10:00 Hauptgottesdienst mit Beichte, Abendmahl, Chor Pfrin. Rabenstein 

15:00 Gottesdienst mA zur Todesstunde Jesu Vikar Litzenburger 
19:00 Gebetsgottesdienst mA Agape, Pfr. Künneth 

  
 31.03. Ostersonntag Sommerzeit  

05:30 Osternachtsfeier mA Vikar Litzenburger 
10:00         Festgottesdienst mA und Chor Pfrin. Rabenstein  

  
 10.04. Ostermontag  

10:00 Gottesdienst Prädin. Wolfram 

 
 09.05. Christi Himmelfahrt  

10:00 Festgottesdienst mA Pfr. Künneth, Lektorin Steinbrich 

  
 19.05. Pfingstsonntag  

09:30 Festgottesdienst mA & Kirchenmusik Pfrin. Rabenstein (Seite 24) 
11:15 Spätgottesdienst mA Laimer Messe Pfr. Künneth 

  
 20.05. Pfingstmontag 

10:00 Hauptgottesdienst mA Diakon Salb 
 
 

Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten! 
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OSTERKERZE 2024  

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe (1.Kor. 16,14) 

Die Jahreslosung für 2024 klingt für unsere Ohren selbstver-
ständlich und freundlich. Doch sie ist anspruchsvoll und ker-
nig. Die Haltung der Liebe soll unser Reden, Denken, Fühlen 
und Handeln prägen: im Privaten, wie im öffentlichen Le-
ben, nicht nur beim gemeinsamen Frühstück in der Familie, 
auch an der Wahlurne, bei Arbeit und Freizeit, am Stamm-
tisch und im Chat, immer und überall soll diese Haltung un-
sere Losung sein.  
 
Dabei soll es nicht bei der Grundhaltung der Liebe bleiben, 
nein, sie soll zum Ereignis in Wort und Tat werden. Liebe 
soll konkret werden. Deshalb reicht ein Herz als Symbol der 
Liebe auf der Osterkerze nicht. Liebe muss Hand (und Fuß) 
bekommen. Und das ist die wirkliche Herausforderung der 
Jahreslosung. Daran soll die Osterkerze jedes Mal erinnern, 
wenn wir sie ansehen. 

Heinrich Eber 
 

Christus hat keine Hände, nur unsere Hände, 
um seine Arbeit heute zu tun. 

Er hat keine Füße, nur unsere Füße, 
um Menschen auf seinen Weg zu führen. 

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen, 
um Menschen von ihm zu erzählen. 
Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe, 

um Menschen an seine Seite zu bringen. 
(Aus dem 14. Jahrhundert) 

Osterfrühstück 
 

Am Ostersonntag, 31. März,  sind im Anschluss an die Feier der Osternacht 
(Beginn: 05:30 Uhr - Sommerzeit) alle, die es geschafft haben, so früh aufzu-
stehen, zum gemeinsamen Osterfrühstück in den Großen Saal eingeladen. 
 

Wir bereiten Kaffee, Tee, Osterfladen und Eier vor - alles Weitere bringen Sie 
bitte selbst mit. Wer kann bei den Vorbereitungen und beim Frühstück mithel-
fen? Melden Sie sich bitte im Pfarramt. Vielen Dank! (Tel. 089 565470, 
info@paul-gerhardt-muenchen.de) 



 

5 

 

  

 

Jesus lebt, mit ihm 
auch ich! beginnt 
ein Osterlied in un-
seren Kirchenge-
sangbüchern. Das 
neue Leben mit 
dem auferstande-
nen Jesus Christus 
steht im Zentrum 

des Auferstehungsgeschehens. Wichtig 
ist doch die Erfahrung, dass Jesus in 
uns Menschen weiter lebt, und dass er 
mit seiner lebendigen Botschaft die 
Welt bis heute herausfordert. 
 
 Auferstehung bedeutet für mich daher 
auch den Ruf in die Nachfolge, in der 
tröstlichen Gewissheit des Zuspruchs: 
Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende. Das letzte Wort hat 
nicht der Tod, sondern das Leben. So 
wie Gott Jesus von den Toten aufer-
weckt hat, werden wir auferstehen. 
Was uns erwartet, ist mehr als ein 
Weiterleben nach dem Tod. Es ist ganz 
neues Leben. 
 
Auferstehung bedeutet nicht, dass das 
jetzige Leben gleichgültig ist. Im Ge-
genteil. Die Botschaft des Todes lautet: 
Hole so viel aus dem Leben für dich 
heraus, wie es nur eben geht, denn 
morgen kann es vorüber sein. Die Bot-
schaft der Auferstehung lautet: Teile 
dein Leben mit anderen ohne die 
Furcht, zu kurz zu kommen. Gott 
schenkt mehr Leben, als du ahnst, und 
wird in den aussichtslosesten Situatio-

GEISTLICHES WORT  

Auf ER stehen 

nen - selbst im Tod - neues Leben 
schaffen. 
Der Glaube an den auferstandenen 
Christus gibt vielmehr die Kraft und 
den langen Atem, gegen all das zu 
kämpfen, was den Todesmächten die-
ser Welt Raum geben will: gegen Hass 
und Gewalt, gegen Ungerechtigkeit 
und Willkür. Gerade die Verheißung, 
dass Leben bei Gott nicht mit dem To-
de endet, verpflichtet dazu, auf der 
Erde für das Leben einzutreten. Jeder 
Sieg der Liebe, jede Versöhnung gibt 
Zeugnis für die Auferstehung in unse-
rem Leben. 
 
Weil das Grab Jesu wirklich leer ist, 
gibt es keine begrabenen Hoffnungen. 
Ja, Ostern versetzt in Bewegung und 
schafft Begegnung! Zur Auferstehung 
gehören die Einladung zum Glauben 
und der Auftrag zum Weitersagen! 
 
Der Engel am Grab sagt: Nun geht und 
sagt den Jüngern eben genau das, was 
er selbst euch auch schon einmal ge-
sagt hat: Der Herr ist auferstanden, 
wahrhaftig auferstanden! Siehe, er 
wird vor euch hingehen nach Galiläa; 
dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich 
habe es euch gesagt. Jesus selbst geht 
zur Orientierung voran. Die Frauen sol-
len Jesus folgen wie schon seit ihrer 
ersten Begegnung. Und im Grunde 
zeigt dieser Wegweiser an, das Evan-
gelium wieder vorn aufzuschlagen – 
am Beginn des Wirkens Jesu, in Naza-
reth, in Kapernaum, am See Geneza-
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reth, in Galiläa eben, dort werdet ihr 
ihn sehen! 
 
Die Osterbotschaft bedeutet, den Auf-
erstandenen und Lebendigen mit gro-
ßer Freude mitten unter uns zu sehen 
und den geringsten Geschwistern zu 
essen und zu trinken zu geben, sie auf-
zunehmen, einkleiden, besuchen – 
schlicht, wenn auch nicht immer ein-
fach. Jedes Helfen enthält ein Heilen. 
Jedes Befreien enthält ein Erlösen. Je-
des Aufrichten enthält ein Aufstehen, 
Auf-ER-stehen. 
 
Feiern Sie mit uns Ostern: Am frühen 
Morgen um 5:30 Uhr, um das Licht zu 
begrüßen oder am Vormittag um 
10:00 Uhr mit viel Musik und Kinder-
stimmen. 
 

Frohe Ostern wünscht Euch / Ihnen  
Ihre Pfarrerin Lidia Rabenstein 

 

Wir wollen aufstehn,  
aufeinander zugehn, 
voneinander lernen,  

miteinander umzugehn. 
 

Aufstehn, aufeinander zugehn 
und uns nicht entfernen,  

wenn wir etwas nicht  
verstehn. 

 

(Clemens Bittlinger) 
 
 

GEISTLICHES WORT  

 Titelbild 

Die Auferstehung Christi ist ein Gemäl-
de des berühmten Isenheimer Altars, 
den Matthias Grünewald zwischen 
1512 und 1516 schuf. (zu sehen im Mu-
seé Unterlinden in Colmar) 
 

Seit dem Mittelalter ist der Sonnenauf-
gang ein verbreitetes Motiv für die Auf-
erstehung. Matthias Grünewald (…) 
stellt den Auferstandenen als Gestalt 
aus reinem Licht dar. Sein Körper 
strahlt in Weiß und Sonnengelb, er ist 
umgeben von einem orangenen Licht-
kreis. Der Kopf verschmilzt geradezu 
mit dieser Sonne.  
Christus zeigt dem Betrachter seine 
Wundmale, Grünewald hat die blutro-
ten Stellen durch eigene Lichtkränze 
sogar noch hervorgehoben. Denn ohne 
Kreuzestod kann es keine Erlösung ge-
ben.  
Das Gemälde vereint Auferstehung, 
Himmelfahrt und Verklärung in einem 
einzigen … Moment. 
 

katholisch.de/artikel/21333-die-auferstehung-
christi-in-der-kunst 
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 Ostersymbole 

OSTERN 

Noch nie habe ich von einem 
Hasen gehört, der Eier legt. 
Trotzdem bringt er die bunten 
Ostereier. Was hat es mit all 
diesen Bräuchen zu Ostern 
auf sich? 
 
Das neue, nicht mehr dem 
Tod unterworfene Leben, das 
wir mit der Auferstehung Jesu 
an Ostern feiern, ist so unvor-
stellbar, dass wir mit vielen 
Symbolen versuchen, es für 
uns greifbarer zu machen. 
Das Ei steht für das neue Le-
ben, das als kleines Küken da-
raus hervorschlüpft, die harte, 
aufgebrochene und nutzlos 
gewordene Schale steht für 
das leere zurückbleibende 
Grab. Bekannterweise hat der 
Hase viele Nachkommen, des-
halb steht er für Fruchtbarkeit 
und neues Leben. 
 
Das Osterlamm in seinen ver-
schiedenen Erscheinungsfor-
men greift das Passahlamm 
des Alten Testamentes auf. 
Dessen an die Türen gestri-
chenes Blut rettete die Israeli-
ten vor dem Tod in Ägypten, 
kurz bevor sie aus der Sklave-
rei fliehen konnten. Das Ge-
denken an dieses Ereignis, das 
Juden bis heute feiern, greift 
Jesus mit der Einsetzung des 

Heiligen Abendmahls auf. Der 
Evangelist Johannes nennt 
ihn das Lamm Gottes, das die 
Schuld der Welt trägt. In der 
Rolle des Sündenbocks wird 
Jesus zum Opferlamm, das 
den Tod besiegt. Deswegen 
tragen die weißbestäubten 
gebackenen Osterlämmer 
auch eine Siegesfahne. 
 
Neben diesen Ostersymbolen 
wecken die Blüten, Geräu-
sche und Farben der Oster-
zeit dieses unbeschreibliche 
Gefühl des Neuanfangs und 
Aufbruchs in mir:  Das Gelb 
der Osterglocken und die 
Palmkätzchen, das frische, 
zarte Grün, die ersten kräfti-
gen Farben der Tulpen und 
Hyazinthen im Garten und 
der Gesang der Vögel am 
Morgen. 
 

Heinrich Eber 



 

8 

 

 

 

 

 

Die Medien sind voll von Krisennach-
richten - auch mit Nachrichten über die 
Krise der Kirchen in unserem Land. Ei-
ne jüngst veröffentlichte Studie zeigt 
die wachsende Distanz vieler Men-
schen zu den Kirchen. Auch für einen 
großen Teil der Mitglieder ist ein Aus-
tritt längst kein Tabu mehr. 
 
Nun fragen viele, was sich dagegen tun 
lässt. Muss sich die Kirche einfach mo-
derner aufstellen? Mehr an den Be-
dürfnissen der Menschen orientieren? 
So ähnlich klingt das in Umfragen. Laut 
der jüngsten Kirchenmitgliedschaftsun-
tersuchung der EKD heißt das, die Kir-
chen sollten vor allem mehr Beratungs-
stellen für Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen anbieten, sich für 
Flüchtlinge einsetzen und für den Kli-
maschutz engagieren.  
 
Egal, wie man zu den genannten The-
men steht: ich halte diese Antwort für 
falsch - und langfristig sogar für das 
Ende der Kirche. Kirche würde sich auf 
die Ebene von Nicht-Regierungs-
Organisationen bewegen und ihren 
eigentlichen Kern aufgeben.  
 
Was ist dieser Kern? Ich würde sagen: 
Es ist die Botschaft, dass Gott die Ver-
bindung mit uns Menschen sucht. Also 
eine Dimension, die über das Materiel-
le und das rein Diesseitige hinausgeht. 
Dabei spielt für uns Christen, die wir 
von Gott durch die Bibel wissen, die 

Was Kirchenkrise und Auferstehung verbindet 

THEMA: AUF ER  STEHEN 

Auferstehung eine zentrale Rolle. Der 
Apostel Paulus ging so weit zu sagen: 
Ist aber Christus nicht auferstanden, so 
ist unsere Predigt 
vergeblich, so ist 
auch euer Glaube 
vergeblich (aus 
dem 1. Brief an 
die Gemeinde in 
Korinth). 
 
Soll heißen: Wir 
können noch so 
religiös sein, allge-
mein an eine hö-
here Existenz glau-
ben oder auch 
sehr konkret nach 
christlichen Maß-
stäben leben. All 
das wäre hinfällig 
(wohlgemerkt: 
nicht schlecht), 
wenn es nicht 
stimmen würde, 
dass Jesus uns am 
Kreuz die Sünden 
abnimmt und uns 
durch die Aufer-
stehung den Weg 
ins Himmelreich bereitet. Für mich 
sind Trauerfeiern bzw. Beerdigungen 
daher so etwas wie der Ernstfall des 
Glaubens. Ich könnte mich niemals ans 
offene Grab stellen und von Hoffnung 
auf ein Weiterleben nach dem Tod re-
den, wenn ich nicht an die Auferste-
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THEMA 

hung glauben würde. Doch weil Jesus 
wirklich auferstanden und nicht im Tod 
geblieben ist, glaube ich, dass Gott dies 
allen Gläubigen ebenfalls verheißt.  
 
Ich schreibe dies, kurz nachdem ich die 

Trauerfeier für 
Wolfgang Schäuble 
gesehen habe. Es 
hat mich beein-
druckt, wie sehr 
der Glaube diesen 
großen Politiker 
und offenbar auch 
seine Familie ge-
prägt hat. Bis hin 
dazu, dass er kurz 
vor seinem Tod 
noch einmal den 
Gottesdienst an 
Heiligabend be-
suchte und sich 
bewusst von Fami-
lie und Freunden 
verabschiedete. 
Ich durfte das per-
sönlich auch bei 
meinem Vater er-
leben, der im April 
vergangenen Jah-
res hochbetagt 
heimgegangen ist. 
Bei aller Trauer 

konnte ich ihn doch beruhigt gehenlas-
sen, weil ich wusste, wohin er geht. Bei 
der Abschiedsfeier habe ich an ein 
Wort erinnert, das ich nach dem Tod 
von Josef Ratzinger, unserem bayeri-
schen Papst, gelesen hatte: Er ist in das 
Haus des Vaters zurückgekehrt.  

Das ist, davon bin ich fest überzeugt, 
unsere Bestimmung: Wir sind von Gott 
geschaffen. Und ob unser Leben einen 
Sinn hat, zeigt sich darin, ob wir mit 
ihm in Verbindung leben. Ob wir bereit 
sind, Gott wirklich Gott sein zu lassen. 
Dann schenkt uns Gott ein neues Zu-
hause in der Ewigkeit, die weit über 
unsere noch so schöne (und häufig 
leider auch schwierige) Welt hinaus-
reicht. 
 
Das ist die zentrale Botschaft der Kir-
che – ihr eigentlicher Markenkern. Ei-
ne Kirche dagegen, die - aus noch so 
respektablen Gründen – im Diesseits 
bleibt (und mit ihren politischen Stel-
lungnahmen auch manchmal gehörig 
nervt), verliert den Himmel und damit 
die Verbindung zum eigentlichen 
Grund ihrer Existenz. Und es besteht 
die Gefahr, dass sie dem Menschen die 
beste Botschaft überhaupt vorenthält. 
Dann aber würde sie überflüssig.  
 

Hans-Joachim Vieweger 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Osterlamm mit Siegesfahne,  
Altarbehang für die Festtage in der  
Paul-Gerhardt-Kirche 
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Auferstehen - Aufstehen - Aufbrechen 

THEMA 

und viele Jahre geleitet. Es war ihr ein 
Bedürfnis, ein Gruppenangebot für 
Jugendliche zu schaffen, die Interesse 
an Bibeltexten, christlichen Liedern, 
Gemeinschaft, Freizeitfahrten und vie-
lem mehr hatten. Im Mittelpunkt unse-
rer Treffen und auch der Freizeiten 
standen die Bibelarbeiten von ihr und 
ihrem Mann. Als legendär habe ich 
zwei Sommerfreizeiten in einem Tessi-
ner Bergdorf sowie einmal auf Born-
holm in Erinnerung. Es war das Her-
zensanliegen von Frau und Herrn Te-
schner, uns Jesus bekannt zu machen, 
um mit ihm in ein geistliches Leben 
aufzubrechen.  
 
Das war für mich die Grundlage, um 
aktiv im Glauben zu werden: Zivildienst 
in einer evangelistischen Kirchenge-
meinde, Christ-Camp-Freizeiten (heute 
Kirschkamperhof), Mitarbeit auf eini-
gen SMD-Schülerfreizeiten, seit dem 
Studium bis heute aktive Beziehungen 
in unterschiedlichen Gemeinden und 
Hauskreisen im In- und Ausland.  

Wir haben diesen Gemeindebrief aus Anlass des Osterfestes dem Thema Auferste-
hung gewidmet. Wie bereits im Editorial auf Seite 2 erläutert, steht dabei im 
Mittelpunkt die Botschaft von der Auferstehung Jesu. Doch diese Botschaft bleibt 
für den, der an sie glaubt, selbstverständlich nicht ohne Folgen. Wer den Himmel 
zum Ziel hat, dem kann die Erde nicht gleichgültig sein, so hat es beispielsweise 
der frühere ZDF-Moderator Peter Hahne geschrieben. In diesem Sinn haben wir 
ganz unterschiedliche Geschichten und Erfahrungen von Mitgliedern und Freun-
den der Paul-Gerhardt-Kirche für diesen Gemeindebrief gesammelt. (H-J Vieweger) 

Es war einmal vor 
vielen, vielen Jah-
ren ein Senfkorn … 
– so würde viel-
leicht eine Mär-
chenerzählung be-
ginnen. Aber es 
geht ja nicht um 
Märchen.  

 
Als Jugendlicher nach dem Konfirman-
denunterricht gab es in unserer Ge-
meinde bei Düsseldorf für mich kein 
attraktives Gruppenangebot. Doch 
zwei Jahre später sprach mich eine 
Klassenkameradin an, die mit mir in 
den Konfirmandenunterricht gegan-
gen war. Im Sommer war sie mit einer 
Jugendgruppe im Nachbarstadtteil auf 
eine Sommerfreizeit in die Schweiz 
gefahren. Ich ging einfach mit – daraus 
wurden vier Jahre!  
 
Die Senfkörner-Gruppe wurde ehren-
amtlich von Frau Teschner gegründet 

Wie ich geistlichen Aufbruch erlebt habe 
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THEMA 

Gott hat mich auf diesem Weg beglei-
tet und ist weiter mit mir unterwegs. 
Das in meiner Jugend gesäte Senfkorn, 
ist aufgebrochen und wächst bis heute 
durch Gott weiter.  

Carsten Pfeifer  

Bevor man auferstehen kann, muss man auferweckt sein 
mein bisheriges Leben, mein Misstrau-
en Gott gegenüber, meine Ichzentriert-
heit, meine eigenmächtigen Erlösungs-
versuche – und es öffnete mir zugleich 
auch die Augen für mein bisher so fal-
sches Bild von Gott als strengem Vater, 
der jeden Fehler registriert. Gott sagte 
mir, dass ER mich sah, mich kannte, 
genau wusste, wie es mir ging, mich 
verstand und mich zutiefst liebte – den-
noch, trotz meiner Fehler, trotz meiner 
Unvollkommenheit, bedingungslos – 
und alles getan und gegeben hat, um 
mein Herz für sich zu gewinnen 
(Johannes 3,16!). 
 
Das Erkennen seiner Liebe bewirkte in 
mir diese radikale Kehrtwende, wandel-
te mein Misstrauen in Vertrauen, so 
dass ich kapitulierte, Gott um Verge-
bung für all meine Schuld bat, Jesus für 
sein Opfer am Kreuz dankte und ihn 
bat, ab nun ganz in mir zu regieren – 
überall und in allem. Da kam sein Geist 
über und in mich und erfüllte mich mit 
Freude, wie ich sie noch nie zuvor er-
lebt hatte und entzündete in mir ein 
Feuer, von dem ich intuitiv sofort wuss-
te, dass es nie mehr erlöschen würde.  

»Geistliche Aufbrü-
che, auch bezeich-
net als Erweckung, 
beginnen meist im 
Kleinen und zualler-
erst bei mir selbst, 
denn Erweckung (…) 
meint meistens 
ein einschneidendes 

subjektives Erlebnis des plötzlichen Er-
griffenseins durch Gott, was zu einer 
radikalen Kehrtwende im Leben eines 
Menschen und zur völligen Hingabe an 
Gott führen kann.« (Wikipedia). 
 
Genau das erlebte ich mit Anfang 
Zwanzig in einem Gottesdienst, als das 
erste Mal in einer Predigt Gott zu mir 
sprach. Es war nicht mehr der Prediger, 
der redete, es war Gott-Vater, der di-
rekt zu mir, zu meinem Herzen sprach. 
Sein Wort wurde zu einem Rhema-
Wort, zu einem lebendigen Wort, das 
mich zutiefst berührte und sanft, aber 
klar zur Umkehr führte.  
 
Ja, es überführte mich, öffnete mir die 
Augen für die Wahrheit über mich und 
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als Vikarin bedeutet nicht nur den übli-
chen Stress mit Formularen, Telefona-
ten und Wohnungssuche, sondern es 
bedeutet für mich auch, etwas zurück-
zulassen: mein vertrautes Leben als 
Studentin, meine tolle Wohnung, mei-
ne Heimat, die ich in München und in 
der Paul-Gerhardt-Gemeinde gefunden 
habe und zu guter Letzt meine geliebte 
Band aus dieser Gemeinde.  
 
Dennoch überwiegt die Vorfreude auf 
das, was kommen wird: Bald wird sich 
mein Herzenswunsch aus Kindertagen 
realisieren – ich werde Pfarrerin sein! 
Und auf diesem Weg weiß ich mich 
getragen von guten Freundschaften, 
die ich nicht in München zurücklassen 
muss, ich weiß mich getragen von Eu-
rem Gebet für mich und ich weiß mich 
getragen von unserem treuen Gott, 
der mit mir geht und mein Versorger 
ist. Mir wird es an nichts mangeln. Und 
wer weiß, vielleicht kehre ich als Pfar-
rerin ja eines Tages einmal zurück in 
diese Gemeinde. 
 

Eure Miriam Fuchs, a.k.a. Mimi 
 

Lobpreisleiterin 
& Kirchenvorsteherin 

Dieses Feuer, diese Freude, diese Be-
GEISTerung erfüllt bis zum heutigen 
Tag mein Herz – und ich wünschte, ich 
könnte andere damit anstecken, ein 
Lauffeuer auslösen, ja dass noch viel 
mehr Menschen die Augen geöffnet 
würden für die Liebe des Vaters, das 
Opfer seines Sohnes und die lebens-
verändernde Kraft des Heiligen Geis-
tes!  

Marion Bieler,  
 

Lobpreisleiterin 

THEMA 

Aufbruch in ein neues Leben 

Wie erlebst du ge-
rade deinen 
Aufbruch in dein 
neues Leben? Die-
se Frage stellte mir 
Pfarrer Lorenz 
Künneth im Blick 
auf diesen Ge-
meindebrief. Und 

diese Frage beantworte ich gerne. 
 
Wer mich kennt, weiß, dass mein Jahr 
2023 vor allem von einem Thema ge-
prägt war: Mein erstes theologisches 
Examen – der erste große Schritt auf 
meinem Weg, Pfarrerin zu werden. 
Am 1. Dezember erhielt ich dann die 
erlösende Nachricht: Ich hatte alle 
Prüfungen bestanden und kann zum 
1. März 2024 den zweiten Schritt ins 
Pfarramt gehen und mein Vikariat in 
Pfaffenhofen an der Ilm antreten.  
Dieser Aufbruch in mein neues Leben 
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THEMA 

Abschiede und 
Neuanfänge gehö-
ren zum Berufsle-
ben eines Pfarrers. 
Diese Erfahrung 
habe ich mehrfach 
gemacht – teilwei-
se mit der Familie 
zusammen: 1987 

vom Studium in das Vikariat nach 
Coburg, 1989 auf die 2. Pfarrstelle 
nach Bad Steben. Im Jahre 2000 er-
folgte der Umzug nach Straubing und 
von dort zum 1. Februar 2015 in die 
Paul-Gerhardt-Gemeinde. 
 
Daher könnte man meinen, Pfarrer 
gehen gut gerüstet in den Neuanfang 
nach der aktiven Dienstzeit. Organisa-
torisch stimmt das. Die Abläufe äh-
neln sich: Bücher und Möbel einpa-
cken, eine Spedition beauftragen, am 
neuen Ort wieder auspacken. 
 
Trotzdem unterschied sich in einem 
Punkt der Wechsel in den Ruhestand 
von allen anderen Abschieden zuvor: 
Als ich während der aktiven Zeit von 
einer Kommune zur anderen weiter-
zog, wusste ich: Am neuen Ort gibt es 
Personen, die mich erwarten, mit de-
nen ich schnell warm werden kann. 
Daneben hatte ich durch regelmäßige 
Besuche, Israelreisen und Hebräisch-
kurse gute Möglichkeiten, Menschen 
neu kennenzulernen und nachhaltige 
Beziehungen aufzubauen.  
 

Mit dem Eintritt in den Ruhestand 
gestaltet sich dies schwieriger. Ich zog 
am 1. Dezember 2021 in eine Gegend, 
in der ich kaum jemanden persönlich 
kannte. Der Winter herrschte und we-
gen der Corona-Beschränkungen gab 
es wenig Gelegenheiten, bei Gemein-
deveranstaltungen Menschen ken-
nenzulernen. Die ersten Monate im 
Vogtland waren für mich ziemlich 
hart. Dankbar nahm ich die Gelegen-
heit in Anspruch, wegen der weiterhin 
stattfindenden Hebräischkurse alle 
drei Wochen für ein paar Tage in die 
vertraute Paul-Gerhardt-Umgebung 
eintauchen zu dürfen. 
 
Inzwischen sind seit dem Umzug gut 2 
Jahre ins Land geflossen. Ich darf 
dankbar bekennen: Gott hat seinen 
Wald- und Wiesen-Schlomo nicht ver-
gessen. Der Herr schenkte, manchmal 
auf wunderbare Weise, bereichernde 
Kontakte: ein neuer Hebräischkurs in 
Adorf, ein Gesprächskreis in Bad Els-
ter zu einem Buch von Markus Spie-
ker, Gottesdienstvertretungen, Ge-
betskreise, die Seniorentennismann-
schaft in Rehau, all das und manches 
mehr (Dattelmission) halfen mir, im 
Vogtland einigermaßen heimisch zu 
werden. Dazu gestalteten sich erfreu-
licherweise die Kontakte zu den Fami-
lienmitgliedern – trotz räumlicher 
Entfernungen – intensiver. Für alles 
danke ich Gott von Herzen. (…) 

 

Heinz-Günther Ernst  
 

Bis 2021 Pfarrer in Paul-Gerhardt, 
jetzt wohnhaft in Adorf/Vogtland 

Abschied und Neuanfang - in den Ruhestand 
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KITA-Platz oder die drohende Woh-
nungsräumung einer 5-köpfigen Fami-
lie. Dieser Leitsatz ermutigt dazu, nicht 
nur über Probleme zu sprechen, son-
dern aktiv nach Lösungen zu suchen. 
Es geht darum, die eigenen Fähigkei-
ten einzusetzen, um Veränderungen 
zu bewirken. 
 
Natürlich erlebe ich auf diesem Weg 
verschiedene Hürden und Hindernisse. 
Eine der herausforderndsten kann die 
Bürokratie sein. Oft begegnet mir das 
Denken Wieso kann etwas nicht sein? 
statt Was muss ich tun, damit es 
klappt?. Es ist wichtig, pragmatische 
Wege zu finden, um diese Hindernisse 
zu überwinden. Das Engagement für 
andere ist kein gerader Weg, sondern 
eher ein Labyrinth voller Herausforde-
rungen. Es erfordert Ausdauer, Geduld 
und manchmal auch Kreativität, um 
Hindernisse zu umgehen oder zu über-
winden. Doch es lohnt sich. Jede 
kleinste Tat, sei es ein Lächeln, eine 
helfende Hand oder ein groß angeleg-
tes Projekt, hat Auswirkungen auf un-
sere Umgebung.  
 
Ja, wir werden die Welt im Großen 
nicht verändern, doch für Viele kön-
nen wir die Welt besser machen. Wa-
rum also zögern wir nur? Wir haben 
alle die Möglichkeit, uns für andere 
einzusetzen durch ehrenamtliche Ar-
beit. Dieses Engagement stärkt nicht 
nur die Gemeinschaft, sondern verän-
dert auch die Perspektive und das 

In einer herausfor-
dernden Zeit 
kommt dem Enga-
gement für andere 
eine entscheiden-
de Bedeutung zu. 
Es ist nicht nur ein 
Akt der Solidarität, 
sondern ein we-

sentlicher Bestandteil einer wohlwol-
lenden und in meinen Augen christli-
chen Gemeinschaft. Doch was bedeu-
tet es eigentlich, sich für andere einzu-
setzen? 
 
Für mich persönlich ist es ein Ausdruck 
von Empathie und Nächstenliebe. Es 
bedeutet, aktiv die Bedürfnisse der 
Menschen zu erkennen und sich für 
ihre Unterstützung pragmatisch einzu-
setzen. Es geht darum, nicht auf ande-
re zu warten und zuzuschauen, son-
dern aktiv zu handeln und dabei das 
eigene Wohl auch mal hintenanzustel-
len. Ich wurde einmal als Sozialaktivis-
tin bezeichnet. Für mich erst etwas 
befremdlich. Doch bei näherem Hinse-
hen gefällt mir der Begriff sehr gut, 
denn er beschreibt mein Engagement 
doch sehr deutlich: Sich im Sozialen zu 
engagieren und aktiv zu sein, trifft es 
hervorragend. 
 
Bei meinem Einsatz leitet mich der 
Satz von Erich Kästner: Es gibt nichts 
Gutes, außer du tust es. Ob es nun die 
Wohnungssuche einer Familie ist, der 

THEMA: GEMEINSAM GLAUBEN 

Aufstehen für andere: Eine Hand, die die Gemeinschaft stärkt 
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THEMA 

Wohlbefinden derjenigen, die Unter-
stützung erhalten. In unserem Stadt-
viertel gibt es zahlreiche Möglichkei-
ten, sich für andere zu engagieren. Bei-
spielhaft will ich hier die Kleiderkam-
mer in der Elsenheimer Straße 50 er-
wähnen, die allen Bedürftigen offen-
steht. 
 
Lasst uns gemeinsam für andere auf-
stehen. Lassen wir Taten sprechen, um 
eine Gemeinschaft zu bilden, die von 
Mitgefühl, Zusammenhalt und Unter-
stützung geprägt ist. Denn zusammen 

sind wir stark, und gemeinsam können 
wir positive Veränderungen bewirken.  
So hoffe ich, dass dieser Artikel alle, 
die ihn lesen, ermutigt, selbst aktiv zu 
werden! 
 

Alexandra Gaßmann 
 
Alexandra Gaßmann (57) ist ein be-
kanntes Gesicht in Laim. Die Arzthelfe-
rin und Mutter von 9 Kindern ist Mit-
glied im Bezirksausschuss, war früher 
im katholischen Pfarrverbandsrat und 
im Elternbeirat der Lukasschule aktiv 
und ist seit 2016 Stadträtin für die 
CSU. 
 

Erwachen der Natur - eine Entdeckungsreise 

Zu Ende des Winters erscheint uns die 
Natur sehr farblos, graubraunes Gras, 
kahle Bäume … Doch ab Ende Februar, 
Anfang März können wir uns schon auf 
eine Frühlingsentdeckungsreise bege-
ben. Und dazu möchte ich Sie ermun-
tern! 
 
Das Fehlen der Blätter im Laubwald 
lässt viel Licht auf den Boden kommen 
und das sind gute Bedingungen für die 
ersten Frühjahrsblüher:  

Leuchtend gelbe Flecken im abgestor-
benen Laub schaffen die Winterlinge. 
(1) Bereits Mitte Januar können wir sie 
finden.  
 
Und schon mal die Blüte einer Hasel-
nuss (2) entdeckt? Da muss man genau 
hinschauen! Sie sehen den Blattknos-
pen ganz ähnlich, doch an der Spitze 
recken sich mehrere rote Griffel in den 
Wind, um Haselpollen einzufangen!  
Die zarten weißen Buschwindröschen 
(3)                                                          

1 2 3 
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trotzen dem zum Teil noch unwirtli-
chen Vorfrühlingswetter und eine wei-
tere Farbe kommt mit den hübschen 
blauen Leberblümchen (4) ins Spiel. 
Auch der gelbe Huflattich (5) ist im-
mer früh dran.  
Und vielleicht entdecken Sie auch ein 
paar Schneeglöckchen (6) und wilde 
Krokusse (7) außerhalb des Gartens? 
Die zunehmende Tageslichtlänge ist 
das Startsignal für das Erwachen der 
Natur. Licht bedeutet Leben! 
Die längeren Tage nehmen auch die 
Vögel wahr. Ist Ihnen aufgefallen, dass 
schon kurz nach der Wintersonnwen-

de der morgendliche Vogelgesang zag-
haft wieder beginnt? Und ab März /
April geht es dann richtig rund mit den 
Vogelstimmen. Jeder Vogelsänger 
macht mit seinem Lied klar: hier ist 
mein Revier, hier wohne nur ich mit 
meiner Familie! 
 
Noch viele andere Frühlingswunder 
können Sie bei Ihren Spaziergängen 
finden. Also Augen und Ohren auf und 
viel Freude am Auf-er-stehen der Na-
tur. 

Sigrun Eber, Dipl.Biologin  
 

4 5 6 7 

K. Kurkin © GemeindebriefDruckerei.de 

THEMA 
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GANZ PERSÖNLICH  

Fragen an Michael Hofmann 

Michael Hofmann ist seit vielen Jahren 
Mitarbeiter in der Gemeinde, unter an-
derem im Begrüßungsteam und im Kir-
chenkaffee-Team. Als Zimmerer ist er für 
alle praktischen Tätigkeiten zu haben, 
zum Beispiel den Bühnenaufbau beim 
Sommerfest. Auch seine Frau Ruth war 
bis zu ihrem Tod im November 2022  in 
der Paul-Gerhardt-Kirche  im Begrü-
ßungsdienst und Kirchenkaffee engagiert 
und Seelsorgerin für viele Menschen. 
Michael Hofmann hat zwei Söhne und ist 
gerne mit dem Wohnmobil unterwegs 
oder auf dem Wasser mit dem SUP. 
 
Seit wann bist Du in Paul-Gerhardt: 
Im Januar 1992 bin ich mit mehreren 
Bekannten vom CVJM das erste Mal im 
Spätgottesdienst gewesen. 
 
Mein Lieblingsplatz in Laim: 
Im Biergarten beim Griechen. 
 
Ein Bibelwort, das mich begleitet. Und 
warum? 
Gott nahe zu sein ist mein ganzes Glück 
(Psalm 73,28). Dies war unser Vers der 
uns begleitet hat und dies steht auch auf 

dem Grabstein meiner Frau. 
 
Gott ist für mich … 
… der Tröster und Retter. Ich bin dank-
bar, dass er Jesus zu uns geschickt hat. 
Ein Leben ohne ihn ist für mich nicht 
vorstellbar. 
 
Lobpreis-Band oder Orgel? 
Obwohl die Orgel auch schön ist, finde 
ich die Lobpreis-Band sehr gut und be-
sonders die Lobpreisabende. 
Bier oder Wein? 
Am liebsten trinke ich Bier. 
 
1860 oder Bayern? Oder … 
Für mich ist Fußball nicht wichtig, ich 
schaue gelegentlich bei einer Weltmeis-
terschaft ein Spiel an. 
 
Urlaub im Süden oder im Norden? 
Ich mag am liebsten den Süden und dort 
Italien, das Meer, die Toskana, und das 
mit dem Wohnmobil. 
 
Mit wem ich mich gerne mal unterhal-
ten würde: 
Da habe ich niemanden speziell. Für 
mich ist es wichtiger, mit Menschen zu 
reden die niemanden oder wenige Men-
schen zum Unterhalten haben. 
 
Wenn nicht jetzt – wann dann: zu wel-
cher Zeit hätte ich gerne gelebt: 
Evtl. zu Zeiten Jesu, um seine Wunder 
und Worte direkt zu erleben. (Aber an-
sonsten: Für mich waren die 80er und 
90er Jahren die schönsten Jahre.) 
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Alfred Adieu 

Wir alle – ausnahmslos! – haben Alfred 
geschätzt und geliebt und sind ihm 
unendlich dankbar für seinen uner-
müdlichen Dienst in und an unserer 
Gemeinde, von 1971 bis ganz zuletzt.  
 
Für mich persönlich war er ein Mensch 
aus einem Guss, immer geradlinig, der 
an seinen Glaubensüberzeugungen 
nicht nur in Treue festhielt, sondern 
sie auch glaubwürdig lebte. Als Ge-
meinde trauern wir jetzt mit seiner 
lieben Elke und den drei Kindern Frie-
demann, Holger und Orthrun samt 
ihren Familien. Und werden gleichzei-
tig mit ihnen getröstet durch den fes-
ten Glauben, dass wir uns dort im Va-
terhaus Gottes wiedersehen werden 
zu einer nie endenden, ewigen, fröhli-
chen Gemeinschaft. 
 

Pfr. Lorenz Künneth 

 
Erst im November bzw. im letzten Ge-
meindebrief haben wir Alfred Lorentz, 
unseren langjährigen Prediger, nach 
Rosenheim verabschiedet, wo er zu-
sammen mit Ehefrau Elke bei seinem 
Sohn Friedemann wohnen sollte.  
 
Ende Januar erreichte uns dann die 
Nachricht von seinem Tod nach kurzer 
Krankheit – für uns alle überraschend 
und schockierend, denn bei unserer 
letzten Begegnung war er noch ein 
rüstiger Mann, wie er da aufrecht und 
geistig hellwach am Pult stand und 
dankbar auf sein Leben zurückblicken 
durfte.  
 
 

NACHRUF AUF ALFRED LORENTZ 

Elke und Alfred Lorentz, Dezember 2023 
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Taufen 

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion. 

 Stand: 15.02.2024 

Trauungen

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.  

Bestattungen 

Wir respektieren den Datenschutz und 
veröffentlichen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.    

FREUD UND LEID  
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Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

14.03. 

Hauptgottesdienst, Beichte,  
Abendmahl  / Chor Pfrin. Rabenstein

Gottesdienst zur Todesstunde Jesu mA 
Vikar Litzenburger

GOTTESDIENSTE  

März 
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07.04. Sonntag Quasimodogeniti 

14.04. Sonntag Misericordias Domini 

21.04. Sonntag Jubilate 

GOTTESDIENSTE  

April 
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Mai 
Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles dient zum Guten. Alles ist 

mir erlaubt, aber nichts soll Macht haben über mich. 1. Kor.6,12

02.05. Donnerstag 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Konfirmation mA  

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

16.05. Donnerstag 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

GOTTESDIENSTE 

Juni

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 
mA Pfrin. Rabenstein

06.06. Donnerstag 
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GOTTESDIENSTE AUSSENSTELLEN 

Die Termine für die Gottesdienste finden Sie  
auf den Abkündigungsblättern im Gottesdienst  

oder Sie fragen im Pfarramt nach. 

06.03.      Pfrin. Rabenstein 
13.03.      Prädin. Bachmann  
20.03.      Pfrin. Rabenstein 
27.03. Pfrin. Fietz 
03.04. Prädin. Wolfram 
10.04. Pfrin. Rabenstein 
17.04. Pfrin. Rabenstein 

24.04. Pfrin. Fietz 
01.05. Richiza Braun 
08.05. Pfrin. Rabenstein 
15.05. Pfrin. Rabenstein 
22.05. Prädin. Wolfram 
29.05. Pfr. Wolfram 
05.06. Pfrin. Rabenstein 

Am  letzten Mittwoch im Monat: Mit Abendmahl 

Ausführliche Informationen zur KV-Wahl am 
20. Oktober 2024 finden Sie im Internet unter
www.stimmfürkirche.de (Siehe auch Seite 27)
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Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 
kl.nies@web.de 
 
 
Lobpreisgruppen 
Kontakt: Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de   
 

(Der Spätgottesdienst wird jeden Sonntag 
musikalisch von einer unserer Lobpreisgrup-
pen gestaltet.) 

SO KLINGT PAUL-GERHARDT 

Paul-Gerhardt-Chor 
Probe: Dienstag, 19:30 Uhr, Großer Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172 8506626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 
 

Kammermusikensemble                 
Camerata Laim 
Probe: Donnerstag, 14-tägig,                                      
19:30 Uhr, in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Musikgruppen in Paul-Gerhardt 

Mittwoch, 27.03. - 19:00 Uhr 
Musikalischer Passionsgottesdienst 
  

Werke von Johann Sebastian Bach & 
Johann Schop 
 

Ruth Kleber, Ulrich Kleber u.a. 
 

Karfreitag 
29. 03. - 10:00 Uhr 
 

Passionsmotetten  
J. Kuhnau, A. Lotti, A. Bruckner 
 

Paul-Gerhardt-Chor 
Leitung: Ilse Krüger-Kreile 
 

Ostersonntag  
31.03. - 10:00 Uhr 
 

Chorsätze zum Osterfest 
 

Paul-Gerhardt-Chor 
Leitung: Ilse Krüger-Kreile 
 

Sonntag, 28.04. - 10:00 Uhr 
Einführung von Diakon Salb 
 

Festliche Chormusik 
 

Paul-Gerhardt-Chor 
Leitung: Ilse Krüger-Kreile 

 

Pfingstsonntag 
19.05. - 09:30 Uhr 
 

Johann Sebastian Bach 
Erschallet, ihr Lieder  
(aus Pfingstkantate BWV 172)  
 

Gregor Aichinger (1561-1628, Schüler 
von Orlando di Lasso in München)  
Factus est repente – Confirma hoc Deus 
(Motetten zum Pfingstsonntag)  
 

Gregorianischer Choral  
Veni Creator Spiritus (altkirchlich latei-
nisch und reformationszeitlich deutsch)  
 

Karl-Ludwig Nies  
Komm, Heiliger Geist, Herre Gott;  
Der Geist des Herrn erfüllt das All  
 

Georg Friedrich Händel  
Halleluja aus »Messiah« 
 

(u.a.)  
 

Schola Augiensis München &  
Camerata Laim (mit Gästen)  
Leitung/Orgel: Karl-Ludwig Nies  
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    Sonntag, 17.März 2024, 17:00 Uhr  
 

Passionskonzert 
Werke von César Franck & Francis Poulenc 

 
 

Gisela Weinberger, Sopran 
Qwon Han, Tenor 

Raphael Sigling, Bariton 
Münchner Oratorienorchester 

Paul-Gerhardt-Chor  
 

Leitung: Ilse Krüger 
 

SO KLINGT PAUL-GERHARDT 

 

Bei Passionskonzerten denken viele Musikliebhaber in der Regel an die großen Werke 
von Johann Sebastian Bach. Doch das Geschehen von Golgatha hat auch viele andere 
Komponisten zutiefst bewegt: Dass Jesus als wahrer Mensch mit der Menschheit lei-
det und zugleich als wahrer Gott durch sein Sterben am Kreuz die Menschheit erlöst. 
Das gilt auch für die beiden französischen Komponisten, denen der Paul-Gerhardt-
Chor sein diesjähriges Passionskonzert widmet: César Franck (1822 – 1890) und Fran-
cis Poulenc (1899 – 1963).  
 
In den Werken werden Worte Jesu aus der Karwoche mit weiteren biblischen Texten 
sowie Elementen der Liturgie verbunden, um die Bedeutung von Schuld, Vergebung 
und Erlösung deutlich werden zu lassen. César Francks Werk Die sieben Worte Jesu am 
Kreuz aus dem Jahr 1859, verbindet die traditionelle Klassik mit Elementen der grande 
opéra mit zum Teil schwelgerischen Melodien. Es mündet in das Wort Jesu Vater, in 
deine Hände befehle ich meinen Geist, was nach dem dramatischen Geschehen musi-
kalisch den Frieden der Erlösung beschreibt.  
 
Auch Francis Poulenc verwendet gut 100 Jahre später in seinen Sept Répons des 
ténèbres die klassischen liturgischen Stücke der Karwoche (die sog. Responsorien), 
dies aber mit weit mehr Spannungen, die sich musikalisch zum Beispiel in einer Viel-
zahl an fragilen Intervallen zeigen. Aber wer könnte auch unbeteiligt bleiben, wenn es 
heißt Siehe, wie der Gerechte stirbt – und niemand nimmt es sich zu Herzen? 
 
Das Programm war eigentlich bereits für das Passionskonzert 2020 geplant, musste 
damals aber kurzfristig wegen der Corona-Pandemie abgesagt werden.  
Eintrittskarten zwischen 20 und 30 Euro gibt es u.a. im Pfarrbüro bzw. unter  
www.paul-gerhardt-chor.de 

Hans-Joachim Vieweger 
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Das Team der 
Hauptamtlichen und 
die gesamte Paul-
Gerhardt-Gemeinde 
freut sich unbandig 
über das Kommen 
von Diakon Semjon 
Salb. Nun geht nicht 
nur eine zweieinhalb 

Jahre (!) dauernde Vakanz-Zeit zu Ende, 
sondern wir haben auch die Gewissheit, 
genau den Richtigen erwischt zu haben, 
jemanden, der wirklich zu uns passt.  

AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

Was lange währt, wird endlich gut. 
Durch Gottes Gnade! 

Eingeführt wird unser neuer Mitarbeiter 
am Sonntag Cantate, 28. April, in einem 
Festgottesdienst um 10 Uhr. Geleitet 
wird dieser Gottesdienst von unserer 
Dekanin Frau Dr. Claudia Häfner. Sie 
war es übrigens auch, die uns Semjon 
Salb vermittelt hat – wofür wir ihr sehr 
dankbar sind. Machen wir also den 28. 
April zu einem fröhlichen Festtag mit 
einer rappelvollen Kirche! Ich freu mich 
drauf! 
 

Pfarrer Lorenz Künneth 

Wir werden sie vermissen 
Zum 1. März wird uns 
Miriam Mimi Fuchs 
verlassen – ein her-
ber Verlust! Denn 
eigentlich ist sie nicht 
oder kaum zu erset-
zen, zumal im Kir-
chenvorstand und in 
der Lobpreisarbeit. 

Apropos Kirchenvorstand: Bei der Wahl 
vor sechs Jahren bekam unsere Mimi die 
höchste Stimmenzahl (jetzt kann ich´s ja 
verraten…). Und dann in den Sitzungen 
ergriff sie immer wieder kritisch und 
konstruktiv das Wort – sie die Aller-
jüngste!  
 
Richtig zur Hochform lief sie aber auf, 
wenn sie im Spätgottesdienst den Lob-
preis leitete. Sie war es, die in Abstim-

mung mit dem jeweiligen Predigttext 
oder Thema die Lieder auswählte – im-
mer passend! Sie stand am E-Piano und 
spielte nicht nur die Melodie, sondern 
leitete souverän die ganze Gruppe - das 
soll ihr erst einmal jemand nachmachen.  
 
Ja, wir werden sie vermissen: Nicht allein 
ihr Können, sondern ihre einzigartige 
Persönlichkeit. Und ihrer Ausbildungsge-
meinde in Pfaffenhofen (Mimi wird dort 
ihr Vikariat absolvieren) darf man schon 
jetzt gratulieren: O wohl dem Land, o 
wohl der Stadt, die solch eine Mimi bei 
sich hat…. Aber wer weiß, vielleicht lan-
det sie ja eines Tages wieder bei uns. 
Also freuen tät´s mich schon! 
 

Pfarrer Lorenz Künneth  
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

Besetzung der zweiten Pfarrstelle 

Es war ein langes Verfahren – mit einem 
guten Ende: Im Mai 2024 wird Semjon 
Salb als Diakon die zweite Pfarrstelle 
besetzen, die seit November 2021 
vakant war. Wegen der Kürzungen der 
Landeskirche wird es leider nur noch 
eine halbe Stelle sein. Leider hinterlässt 
der lange Weg bis zu dieser 
Entscheidung auch ungute Gefühle. So 
haben viele von uns im Kirchenvorstand 
den Eindruck, dass die Landeskirche es 
uns nicht einfach gemacht hat, im 

Gegenteil. Obwohl uns zunächst 
versichert worden war, wir könnten 
auch Bewerber von einer biblisch-
theologischen Ausbildungsstätte 
auswählen, wurde dies, als es konkret 
wurde, erst verweigert und dann 
unnötig verkompliziert. Als ehemaliger 
Landessynodaler kann ich nur 
anmerken: Eine Kirche, die hier nicht 
flexibler handelt, wird Probleme 
bekommen, gute Leute für sich zu 
gewinnen – und das auf Kosten der 
Kirchengemeinden. 

Statistik 

Die vorläufigen Zahlen zeigen folgendes 
Bild für das vergangene Jahr (zum Ver-
gleich die Zahlen vom Vorjahr in Klam-
mern):  
  

Taufen: 39 (35) 
Eintritte: 8 (6) 

Konfirmierte: 29 (27) 
Trauungen: 13 (3) 

Austritte: 232 (263) 
Bestattungen: 51 (49) 

Finanzen 

Nach vorläufigen Zahlen gab es im ei-
gentlichen Haushalt einen Überschuss 
von 17.000 Euro, dem allerdings ein 
deutlich höheres Defizit aufgrund der 
neuen Bilanzierung (insbesondere der 
Immobilien) gegenübersteht. Der Schul-
denstand für die Kirchenrenovierung lag 
Ende des Jahres bei 171.500 Euro. Die 
Rücklagen betrugen rund 100.000 Euro; 
diese sind überwiegend zweckgebun-
den. 

Ausblick auf die Kirchenvorstands-Wahlen 

Die sechsjährige Amtszeit des aktuellen 
Kirchenvorstands nähert sich ihrem En-
de. Am 20. Oktober wird der neue Kir-
chenvorstand gewählt.  

Zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses 
Gemeindebriefs wird voraussichtlich 
bereits ein Ausschuss für die Wahl ein-
gesetzt sein und beginnen, nach Kandi-
datinnen und Kandidaten für die nächs-
te Amtsperiode zu suchen.  
Überlegen Sie, ob Sie kandidieren und 
die Gemeinde mitgestalten möchten.  

 

Hans-Joachim Vieweger,  
Kirchenvorsteher 
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DIAKON SALB STELLT SICH VOR  

Liebe Gemeinde 
 
mein Name ist Semjon Salb und ich 
freue mich, ab Mai als Diakon in Ihrer 
Gemeinde tätig zu sein. Seit 2018 bin ich 
mit meiner Frau Victoria verheiratet. 
Mit unseren beiden Söhnen, Benjamin 
(4) und Valentin (1), leben wir in Hö-
henkirchen-Siegertsbrunn. 
  
Nicht weit von hier, in Bogenhausen, bin 
ich mit meinen vier Geschwistern aufge-
wachsen. Meine Eltern haben sich über 
die Agape-Gemeinschaft kennenglernt 
und haben hier in der Paul-Gerhardt-
Kirche geheiratet. Auch wenn Sie es 
(vielleicht) am Dialekt nicht erkennen 
werden, kommt zu Ihnen ein waschech-
ter Münchner.  
 
Meine christlichen Wurzeln habe ich in 
der Dreieinigkeitskirche. Von klein auf 
war ich dort im Gemeindeleben mitein-
gebunden. Von Kindergottesdiensten, 

Kinderbibelwochen, zahlreichen Krip-
penspielen, Kinder- und Jugendfreizei-
ten, bis hin zur Konfirmation und an-
schließender Teamer- und Jugendarbeit. 
Durch meinen damaligen Gemeindedia-
kon lernte ich den Beruf des Diakons 
kennen. Für mich genau das Richtige: 
Das Evangelium in Wort und Tat zu ver-
kündigen. Es macht mir Freude mit Men-
schen zu arbeiten und die Frohe Bot-
schaft weiterzugeben. So studierte ich 
von 2009 - 2015 Diakonik in Rummels-
berg (Erzieherausbildung inklusive) und 
an der Evangelischen Hochschule in 
Nürnberg.  
 
Nach dem Studium wurde ich nach 
München gesandt und arbeitete in ver-
schiedenen Gemeinden als Jugendrefe-
rent. Zuerst drei Jahre in der Dankeskir-
che (Milbertshofen) und der Versöh-
nungskirche (Harthof), dann drei Jahre 
in der Michaelskirche Ottobrunn. Nach 
sechs Jahren Jugendarbeit erwartete 
mich in St. Matthäus und der Erlöserkir-
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NEUES VON DER ORGEL  

che Schwabing die Seniorenarbeit und 
damit ein neues Arbeitsfeld.  Für mich 
ein sehr diakonisches Arbeitsfeld, das 
mich mit Freude erfüllt. Doch meine be-
rufliche Reise geht weiter. So bin ich seit 
September 2023 mit einer halben Stelle 
als Klinikseelsorger im Klinikum 
Schwabing und ab 1. Mai, ebenfalls mit 
einer halben Stelle, hier in Paul-Gerhardt 
tätig.  
 
Wenn Sie mich fragen, was mich im 
Glauben trägt, würde ich Ihnen drei für 
mich wichtige Bibelverse wiedergeben: 
Meinen Taufspruch: Gelobt sei Gott, der 
mein Gebet nicht verwirft noch seine 
Güte von mir wendet. (Psalm 66,20) 

Meinen Konfirmationsspruch: Wer nun 
mich bekennt vor den Menschen, zu 
dem will ich mich auch bekennen vor 
meinem Vater. (Matthäus 10,32) 
Meinen Trauspruch: Seid wachsam, 
steht fest im Glauben, seid mutig, seid 
stark! Alles was ihr tut geschehe in Lie-
be.  
(1. Korinther 16,13f) 
 
Ich freue mich darauf, Sie als Gemeinde 
kennenzulernen und freue mich auf 
viele Gespräche, Begegnungen, Andach-
ten und Gottesdienste, bei denen wir 
gemeinsam Gott loben und ehren kön-
nen. 
 

Gottes Segen wünsche ich Ihnen  
und bis bald! 

 
Ihr Semjon Salb 

Sanierung unserer Orgel 

Liebe Gemeinde 

nach langen Vorbereitungen war es 
Mitte Januar endlich so weit: Die drin-
gend notwendig gewordene Sanierung 
unserer Orgel hat begonnen!  
 
So möchten gerade wir Organisten uns 
nun auch an dieser Stelle bei allen Spen-
dern bedanken, seien es Kleine oder Gro-
ße. 101.473 Euro für die Orgel sind bis-
lang eingegangen, darunter 15.500 Euro 
von 62 Orgelpaten. Damit kann der ers-
te Bauabschnitt – die Sanierung der 
Spielanlage und Ersetzung des Spiel-
tischs – nahezu finanziert werden (die 

Kosten dafür belaufen sich auf ca. 
103.000 Euro). 
 
Mit dem neuen Spieltisch und der damit 
einhergehenden neuen Gesamttechnik 
ist unsere Orgel erstmal wieder voll ein-
satzfähig und vor allem zuverlässig spiel-
bar, und die lange Zeit, in der wir mit 
Ausfällen konfrontiert waren (welche im 
Gottesdienst hörbar zu demonstrieren 
wir Organisten möglichst vermieden ha-
ben), ist vorbei!  
 
Nicht erledigt hat sich die weitere Not-
wendigkeit einer klanglichen Verbesse-
rung, die alle konsultierten Experten für 
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dringend ratsam halten: Unsere Orgel ist 
ja ein gutes Instrument (Gottseidank!). 
Sie musste aber seiner Zeit aufgrund 
Architektenvorgaben, die heute völlig 
obsolet erscheinen, in ein viel zu enges 
Gehäuse gepfercht werden, sodass für 
viele Register/Pfeifen, vor allem größere, 
nicht der Platz vorhanden ist, der zur 
adäquaten Klangentfaltung benötigt 
wird. Am schlimmsten: etliche Pfeifen 
lassen sich zum Nachstimmen überhaupt 
nicht erreichen, außer man baut müh-
sam zuvor andere aus.  
 
In den weiteren Bauabschnitten wollen 
wir dann also zuerst Platz schaffen durch 
sensibel bedachte, auch optisch-
ästhetisch angenehme Erweiterungen. 
Zunächst sollen die  Pedaltürme erwei-
tert werden (nach hinten, also  von un-
ten nicht sichtbar). Damit wird auch 
Platz für das klangliche Fundament, also 
neue tiefe Register geschaffen. Später 
wird auch das Hauptgehäuse erweitert 
und einzelne Register sind auszutau-
schen oder müssen neu intoniert wer-

ORGEL 

den. Dabei wollen wir auch mehr und 
mehr die Möglichkeiten nutzen und voll 
auskosten, welche sich aufgrund der 
neuen Technik auftun.  
 
Kommen Sie gerne nach (Haupt-) 
Gottesdiensten auf die Empore und las-
sen sich den Spieltisch zeigen! Nach Ab-
schluss der Arbeiten werden wir auch 
einige Termine bekanntgeben, zu denen 
wir mehr über die Orgel erklären können 
als dies nach den Gottesdiensten mög-
lich ist. Nach jetziger Planung können 
wir die Orgel am 03. März im Haupt-
gottesdienst um 09:30 Uhr feierlich in 
Betrieb nehmen. 
Mit diesem ersten Bauabschnitt ist nun 
die Grundlage für die weiteren Bauab-
schnitte und die geplanten klanglichen 
Verbesserungen geschaffen. Dafür sind 
wir weiterhin auf Ihre Spenden ange-
wiesen, auf das Konto der Gemeinde 
mit Stichwort Orgel, oder auch weiter-
hin über orgelpate@paul-gerhardt-
muenchen.de  

 
Ulrich Kleber & Karl-Ludwig Nies 

 

Orgelbaustelle auf der Empore 

Nach Ostern wird die neue Orgel 
bei einigen Benefizkonzerten 

erklingen - hierbei können wir 
die neuen Möglichkeiten der 

Orgel zu Gehör bringen. 
(Termine auf der Homepage, im 

Gottesdienst und im Pfarramt) 
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Mittwochsgruppe 
(Pfr. Künneth) 

Wir respektieren den 
Datenschutz und zeigen 

deswegen keine persönlichen 
Daten in der Onlineversion.

KONFIRMATION 2024  

Herzliche Glückwünsche zur Konfirmation 

Donnerstagsgruppe
 (Pfrin. Rabenstein) 

Wir respektieren den 
Datenschutz und zeigen 

deswegen keine persönlichen 
Daten in der Onlineversion.
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EVANGELISCHE JUGEND  

Termine - Jugend 

Jeden Dienstag - Jugendbistro (siehe Bild) 
mit Essen (18:00) 

19.03. - Jugendabend (18:00) 
13.04. - Restart Gottesdienst (18:30) 

14.05. - Jugendabend (18:00) 
18.06. - Jugendabend (18:00) 

Kontakt und Neuigkeiten:   
Instagram:  pgjugend_restart  - wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jeden Mittwoch - Hauskreis (18:30) 
10.03. -  Gottesdienst (11:15) 

22.04. -  Themenabend (19:00) 
11.05. -  Aktion (ganztägig) 

09.06. - Gottesdienst (11:15) 

Termine - Junge Erwachsene 

mailto:wagner@paul-gerhardt-muenchen.de
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KINDER -  REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN  

Jeden Sonntag um 9:30 Uhr außer in den Ferien, Beginn: In der Kirche
Kontakt: Pfarrerin Rabenstein, Tel  0170 7923830 

Mittwoch, 16:30 Uhr, in der Kirche monatlich
06. März - 10. April - 08. Mai - 05. Juni
Für Kinder bis 5 Jahre mit Begleitung
Kontakt: Kerstin Kern über das Pfarramt

Minigottesdienst 

Babycafe 
Mittwoch, zwischen 15:00 und 16:30 Uhr wöchentlich 
Für Familien  mit Babys bis 3 Jahre.  
Wir treffen uns im Babyraum gegenüber dem Großen Saal unter der Kirche. Verpfle-
gung bitte selbst mitbringen. Ganz ohne vorgegebenes Programm soll der Raum offen 
sein für's Kennenlernen, Austauschen, Spielen - einfach zum Beisammensein. 
Kontakt: Diakonin Monika Wagner, Tel 01573 4857070  

Kindergottesdienst 

Montag, zwischen 09:30 und 11:00 Uhr wöchentlich  & 

Montag, zwischen 15:30 und 17:00 Uhr wöchentlich 
Für Kinder von ca. einem Jahr bis zum Eintritt in den Kindergarten   
… mit Mama, Papa, Oma, Opa … 
Herzliche Einladung zum Singen, Spielen, biblische Geschichten hören, Lachen und 
Quatschen. Wir treffen uns im Babyraum gegenüber dem Großen Saal unter der Kir-
che.  
Kontakt: Birgit Wolfram, b.wolfram@gmx.de oder Tel 0176 90770980 

Miniclub 

Jungschar 
Samstag, 14:30 - 17:30 Uhr monatlich
02. März - 13. April
Für Kinder von 6 - 12
Treffpunkt: Im Erdgeschoss des Gemeindehauses
Kontakt: Sascha Endres, jungschar@paul-gerhardt-muenchen.de
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REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN 

In Paul-Gerhardt gibt es eine große Zahl von Haus- und Bibelkreisen mit unterschiedli-
cher Ausrichtung sowohl in Privatwohnungen als auch im Gemeindehaus. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: Pfr. Lorenz Künneth, Elisabeth Bucher oder 
Renate Köhler-Krauß (über das Pfarramt) 

hauskreise 

Montag, 19:30 - ca. 21:00 Uhr monatlich 
im oberen Saal des Gemeindehauses 
18. März - 22. April - 13. Mai
Bibelgesprächskreis, der im Wechsel von Pfarrerin Lidia Rabenstein und Pfarrer Lorenz
Künneth geleitet wird. Jeder ist willkommen, die Teilnahme ist völlig unverbindlich,
d.h. sie kann durchaus auch rein sporadisch sein! Thematisch steht zur Zeit die Apos-
telgeschichte im Mittelpunkt.

Bibelgespräch: Mit Gott unterwegs 

Letzter Mittwoch im Monat, 20:00 Uhr 
Gemeinderaum, Justinus-Kerner-Straße 3  
Für Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen Familienstandes 
Kontakt: Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt  
maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt 

Männerkreis 

Freitag, 18:00 - 20:00 Uhr monatlich, Justinus-Kerner-Str. 3
22. März - 26. April - 17. Mai
TJCII - Toward Jerusalem Council II folgt dem Ziel, die Gemeinschaft von Juden und
Nichtjuden, die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzustellen und zu ver-
kündigen.
Kontakt: Dr. Renate Köhler-Krauß und Theo Krauß, tjcii-muc@gmx.de

TJCII - Unterweg zur Einheit 

Jeden 12. des Monats - Gemeinderaum, Justinus-Kerner-Str. 3
16:00 Uhr    Gebet für Deutschland  
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  
Der Wächterruf ist eine überkonfessionelle, nationale Gebetsbewegung, die seit dem 
Jahr 2000 ununterbrochen ein Netz des Gebets über Deutschland spannt. 
(www.waechterruf.de) 
Infos und Kontakt: 16:00 Uhr Heidi Fröhlich, 19:00 Uhr Salme Schubert 
www.waechterruf-muenchen.de   

Wächterruf 

mailto:tjcii-muc@gmx.de
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REGELMÄßIGE VERANSTALTUNGEN 

Kirchenkaffee 
Sonntags nach den beiden Gottesdiensten im Gemeindesaal 

03. März - 14. April - 12. Mai
Wir laden sehr herzlich ein, beim Kirchenkaffee noch miteinander zu ratschen und
auch neue Leute kennenzulernen.
Wer möchte unser Team gerne noch unterstützen?
Infos und Kontakt: Rosemarie Ameiser, Kontakt übers Pfarramt 

Sonntags nach dem Spätgottesdienst mit Laimer Messe 
(Beginn: 11:15 Uhr) im Gemeindesaal
28. April - diesmal ausnahmsweise nach dem Gottesdienst um 10:00 Uhr

     zur Einführung von Diakon Salb 
Wir laden herzlich ein, - in der Regel - einmal im Monat ein gemeinschaftliches Mittag-
essen, Kaffee und Kuchen zu genießen.  (Wir erbitten eine Spende) 
Wer kann unser Team noch verstärken? Wir freuen uns auf  Rückmeldungen! 
Infos und Kontakt: Bernhard Bieler, 0172 8425046, Gemeindeessen@gmx.de 

Gemeindeessen 

Jazz - Gospel und Wort 
Sonntag, 10. März 19:30 Uhr  
… mit Herz, Hirn und Hand ... 
Was könnte man ein gutes Leben nennen? Ein tragfähiges Leben? Ein richtiges Le-
ben? Als Christenmensch zu leben hat wohl viele Dimensionen, die  Fühlen, Denken 
und Handeln umfassen. Und ein theoretischer Entwurf genügt nicht! Die Lebensver-
bindung mit Jesus Christus möchte in allen Aspekten des Lebens darüber hinaus konk-
ret werden. Über dieses komplexe Geflecht hat wohl jeder für sich bereits nachge-
dacht und seinen persönlichen Ansatz gefunden - oder auch längst aufgegeben. 

Lasst uns gemeinsam diesen Fragen nachspüren, beim nächsten JAZZ, GOSPEL und 
WORT auf der Empore der Paul Gerhardt Kirche! (Aufzug vorhanden) 
Wir laden sehr herzlich dazu ein! Pfarrer Heinrich Eber und spokenBlue  
Infos und Kontakt: Sigrun Eber, s.eber@ewu-produktionen.de 
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GLAUBENSKURS  

Herzliche Einladung zum Platz an der Sonne 

Wer sucht ihn nicht, diesen Platz, an dem wir uns wohlfühlen und Weite erle-
ben? Wir laden Sie ein, drei neutestamentliche Geschichten zu erleben:  wie 
durch eine Begegnung mit Jesus das Leben hell werden kann! 

Anhand von Bodenbildern werden wir Lebensthemen und Glaubensfragen 
nachspüren. Seien Sie gespannt! Biblisches Wissen wird nicht vorausgesetzt.  

Wir treffen uns im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-Kirche 
jeweils an folgenden Donnerstagen um 19.30 Uhr:  
11. April - 18. April - 25. April 2024.

Um gut vorbereiten zu können, bitten wir um Anmeldung bei 
b.wolfram@gmx.de oder Tel 0176 90770980.
Genauere Informationen zu diesem Kurs Stufen des Lebens liegen ab März 2024
in der Kirche aus.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Birgit Wolfram und Mirjam Zahlau (vom Evangeliumszentrum München) 

mailto:b.wolfram@gmx.de
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SENIOREN 

März 
01.03. Freitag 18:00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag 

St. Philippus 
06.03. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
11.03. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 
20.03. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
21.03. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 
28.03. Gründonnerstag 19:00 Uhr Gottesdienst mA Paul-Gerhardt 

April 
08.04. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 
17.04. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
18.04. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

22.04. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 

Mai 
08.05. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
13.05. Montag 14:30 Uhr Seniorencafé Justinus-Kerner-Str. 3 
16.05. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

Juni 
05.06. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 

Kontakt und Informationen:  
Richiza Braun, Tel. 089 54729951 oder Pfarramt, Tel. 089 565470 

Seniorenprogramm Frühling 2024 

Standfest und Bewegungssicher - Fit in den späteren Jahren 

Möchten Sie wieder sicherer durch Ihren Alltag kommen? Und wäre es nicht 
schön, voller Selbstvertrauen und sicheren Schrittes weiter Ihr Leben zu genie-
ßen? In kleinen Gruppen steigern Sie in leichten Übungen die Beweglichkeit in 
den wichtigen Gelenken, das Gleichgewicht im Gehen und Stehen sowie Ihre 
Kraft, vor allem der Beine. 

Immer montags und mittwochs (außer Ferien) von 10.00 - 11.30 Uhr im Großen 
Saal unter der Paul-Gerhardt-Kirche, Mathunistraße 25.  

Fühlen Sie sich herzlich eingeladen, auch völlig unverbindlich zu einer Schnup-
perstunde! Bei Fragen rufen Sie mich gerne an, ich freue mich auf Sie! 

LANGFIT - Gabriele Lang, Fitnesstrainerin, 089 1782494, www.lang-fit.de 
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WORKSHOP FÜR KINDER  
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Liebe Leserinnen und Leser 

Seit gut einem Jahr drucken wir in unserem Gemeindebrief Werbung unserer 
Gemeindemitglieder und  von Gewerbe in Laim ab. Hiermit verringern wir vor 
allem die Druckkosten des Gemeindebriefes. Als Fundraisingteam möchten 
wir Sie bitten:  

Bitte beachten Sie die Anzeigen in unserem Gemeindebrief und ziehen Sie 
diese bei Ihrem Einkauf in Betracht. 
Sollten Sie selber Interesse haben zu werben oder aber ein Gewerbe in Laim 
kennen, dass evtl. Interesse hat, sprechen Sie uns bitte an. 

Melden Sie sich gerne beim Fundraising-Team (Regina Pollack und Daniel 
Ackermann) oder schicken Sie eine Mail an fundraising@paul-gerhardt-
muenchen.de 

WERBUNG  
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Impressum 
Herausgeber:  Evang.-Luth. Paul-Gerhardt-Kirche,  München - Laim 
V.i.S.d.P. Pfr. Lorenz Künneth 
Redaktion:  Heinrich Eber, Sabine Eber (Gestaltung), Lorenz Künneth,  

Alexander Schöttl; Lektorat und freie Mitarbeit: Hans-Joachim Vieweger 
Druck: Gemeindebriefdruckerei, Auflage: 5.000, gedruckt auf Umweltschutzpapier 
Fotos: © privat, © Gemeindebrief.de, © Pixabay 
Datenverarbeitung: Gemäß Datenschutzgesetz der  

Evang. Kirche in Deutschland (DSG-EKD 2018) 

Der nächste Gemeindebrief erscheint zum  01. Juni 2024. 
Redaktionsschluss: 15.  April 2024 
Artikel, Mitteilungen an die Redaktion:  gmb@paul-gerhardt-muenchen.de  

Wenn Sie keine Veröffentlichung persönlicher Daten wünschen,  
wenden Sie sich bitte ans Pfarramt.         
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Autors wieder. 

Evangelisch - Lutherische Paul - Gerhardt - Kirche 
Mathunistr. 25,  80686 München 

Tel. 089 565470        Fax: 089 5803937      
Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag: 09:00 - 12:00 Uhr 
Donnerstag:  15:00 - 18:00 Uhr

Spendenkonto:       Konto Gemeindeverein:   
Münchner Bank Münchner Bank 
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

 IMPRESSUM 

Alevtyna konnte im Januar einen Mietvertrag über eine Sozialwoh-
nung in Ramersdorf abschließen. Nachdem sie seit April 2022 mit 
ihrem Sohn Davyd in einem Zimmer im Gemeindehaus gewohnt 
hat, ist das ein großes Geschenk. 
Herzlichen Dank an alle, die sie mit Spenden und Zeit unterstützt 
haben! Die vielen gespendeten Gegenstände, u.a. auch eine 
Waschmaschine, sind jetzt  auch für die Wohnung sehr hilfreich. 

Unterstützung für ukrainische Flüchtlinge 
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WIR SIND FÜR SIE DA  

Ansprechpartner und Kontaktdaten 
Vertrauensmann KV 
Bernhard Bieler 
Tel. 0172 8425046  

AKEA (Arbeitskreis Eh-
renamt) Pfarrerin Lidia 
Rabenstein akea@paul-
gerhardt-muenchen.de 

Gemeindeverein  
Toni Ziegler  
Tel. 08142 4608704 

Homepage  
Toni Ziegler 
www.paul-gerhardt-
muenchen.de 

Gemeindebrief 
Redaktionsteam 
gmb@paul-gerhardt-
muenchen.de 

Organisten 
Karl-Ludwig Nies, 089 
29161684 Ulrich Kleber, 089 
54642087 

Chorleiterin                
Ilse Krüger-Kreile 
Tel. 0172 8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Lobpreisgruppen 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-
muenchen.de 

Kinder 
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
0170 7923830, rabenstein@   
paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugend / Junge Erwachsene 
Diakonin Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 wagner@ 
paul-gerhardt-muenchen.de 

Senioren 
Richiza Braun 
Tel. 089 54729951 

Agape-Gemeinschaft 
Gemeindediakon B. Babelotzky 
Tel. 089 8120481 
www.agape.de 

Evang. Pflegedienst München 
Tel. 089 4613300 
www.ev-pflegedienst.info 

Evang. Haus für Kinder 
der Inneren Mission 
Tel. 089 582817  

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung
Pfarrer Lorenz Künneth
Tel. 089 51261195
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle ab 01. Mai
Diakon Semjon Salb
Tel. 089 56 54 70
salb@paul-gerhardt-muenchen.de

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel. 089 587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle
Pfarrerin Lidia Rabenstein
Tel. 0170 7923830
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel. 089 56 54 70 

Vikar 
Mathias Litzenburger 
Tel. 089 543142276 
mathias.litzenburger@elkb.de 

Telefonseelsorge 
0800 1110111      
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AUFERSTEHEN 
aufstehen - nicht sitzen bleiben  

nicht sitzen bleiben - in alten Gewohnheiten  
nicht sitzen bleiben - in eingeübter Lethargie 

nicht sitzen bleiben -  
in antrainiertem Pessimismus  

aufERstehen - ER ist auferstanden -  
damit wir nicht sitzen bleiben.  

HALLELUJA - es ist Ostern!  

Christine Beutler-Lotz 




